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Stellungnahme des Eigentümers DDr. Hubert Kinz vom 15. Sept. 1992

Sehr geehrter Herr Rupp!
Sie haben in der Publikation "Hörbranz aktiv" vom 1. Juni 1992 über die
Geschichte des Gutes Maihof eine interessante Zusammenstellung gemacht.
Wie Sie richtig schreiben, habe ich vor wenigen Jahren den Rest des Gutes
Maihof, nämlich das Gebäude mit dem Park, erworben. Dies nicht als
Spekulationsobjekt, sondern im Willen das Objekt zu sanieren und einer neu-
en Nutzung zuzuführen.
Das Haus wurde wegen mangelnder architektonischer Substanz leider nicht
unter Denkmalschutz gestellt, obwohl ich dies gerne gehabt hätte. Ich habe fer-
ner als Eigentümer des Parks mit den alten Bäumen der Vorarlberger
Landesregierung als zuständiger Behörde die Erklärung abgegeben, daß ich mit
einer Unterschutzstellung als Naturdenkmal einverstanden bin. Diese Erklärung
ist nämlich die Voraussetzung dafür, daß überhaupt eine Unterschutzstellung
erfolgen kann.
DARAUS WOLLEN SIE BITTE ENTNEHMEN, DASS ICH ALS EIGENTÜMER
DES OBJEKTES, SOWOHL AN EINER UNTERSCHUTZSTELLUNG DES HAU-
SES, ALS AUCH DER PARKANLAGE INTERESSIERT WAR UND BIN.
Nun sind die Aktionen in der Gemeinde schön und gut. Eine Rettung des
Hauses ist aber nur möglich, wenn eine sinnvolle Nutzungsmöglichkeit gefun-
den wird und die Finanzierung gesichert ist.
Nach Übernahme des Hauses ließ ich die Bausubstanz untersuchen und
Planungen anstellen, das Haus einer Nutzung als Wohnhaus zuzuführen. Das
Ergebnis waren geschätzte Kosten für die Renovierung von über 15 Mio. S
(Anm. : In einem Brief vom 6. April 1992 sprach der Eigentümer von 10-12 Mio. S
Gesamt-Renovierungskosten. ) Das rechtliche Problem besteht nun darin, daß
nach den Mietrechtsbestimmungen, sofern das Haus nicht unter Denkmalschutz
steht, auch bei sehr teuren Renovierungskosten nur ein Monatsmietzins von
höchstens S 29.60/m2 verlangt werden darf. Selbst bei optimaler
Wohnbauförderung würden dabei gewaltige Verluste entstehen. Um einen
marktgerechten Mietzins verlangen zu können, müßte das Objekt unter
Denkmalschutz stehen oder einer gewerblichen Nutzung zugeführt werden, für
die es bisher noch leider keine Vorstellung gibt.
Der Abbruchbescheid der Gemeinde läuft im Dezember 1992 ab. Bis dahin
müßte eine konkrete Vorstellung für die künftige Nutzung und Finanzierung der
Sanierung vorhanden sein oder der Termin für die Abbruchbewilligung verlängert
werden, um zu verhindern, daß ich zu einem Abbruch innerhalb der Laufzeit des
Bescheides gezwungen bin.
Ich habe mir die Anregungen in den eingelangten Rückantworten auf die
Publikation in "Hörbranz aktiv" angesehen. Es waren interessante Vorstellungen
dabei, leider wurde auch dabei kein Weg aufgezeigt, die rechtlichen Probleme
des Mietrechtgesetzes und damit das Finanzierungsproblem zu lösen.

Mit besten Grüßen DDr. Kinz
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Stellungnahme des Bürgermeisters Helmut Reichart:

Ich bin beeindruckt von dem enormen Echo, das der Maihof-Bericht gefunden
hat und möchte mich bei allen Mitbürgern/innen bedanken, die ihre Meinung
mitgeteilt haben.
Ich habe in einem Gespräch mit DDr. Kinz den Eindruck gewonnen, daß die-
ser nicht an einem Abbruch interessiert ist. Ja, ich habe den Eindruck, daß eine
Renovierung erwünscht ist. Die Gemeinde wird alles unternehmen, daß dem
Hauseigentümer eine Renovierung ermöglicht werden kann.
Das Problem der Mietzinsbildung ist mir bekannt, und ich weiß, daß unter die-
sen Umständen eine Sanierung nicht gut möglich ist. So wird die Gemeinde zu
erwirken versuchen, den Maihof unter Denkmalschutz zu stellen. Wir werden
uns in nächster Zukunft an das Bundesdenkmalamt wenden und einerseits die
neuen historischen Erkenntnisse (s. Beitrag im letzten "Hörbranz aktiv" von
Gemeindearchivar Willi Rupp), die zum Zeitpunkt der Erstellung des Gutachtens
noch nicht bekannt waren, vorlegen und andererseits auf die zahlreichen schrift-
lichen Aussagen der vielen Fachleute (besonders von Historikern) venweisen.
Wir hoffen damit, eine Unterschutzstellung erreichen zu können. Wie aus dem
Brief von DDr. Kinz ersichtlich, ist ja auch dieser an einer Unterschutzstellung
interessiert.

Sollte es mit der Unterschutzstellung auf diese Art nicht klappen, werden wir
uns vorbehalten, in unserem Auftrag ein eigenes Gutachten erstellen zu lassen,
da wir überzeugt sind, daß der Maihof schützenswert ist und nicht abgebro-
chen werden sollte. Auch eine aktualisierte Behandlung des Themas in den
Medien (Presse/Rundfunk/Fernsehen) behalten wir uns vor.
DDr. Kinz hat mir zugesagt, daß es keinen Abbruch "über Nacht" geben wird.
Ich bin sicher, er wird zu seinem Wort stehen.
Für die Gemeinde Hörbranz ist es denkbar, daß im Erdgeschoß des Maihofes
mittelfristig ein Kindergarten eingerichtet wird, da in der Umgebung in den näch-
sten Jahren größere Bauvorhaben vorgesehen sind. Wir sind aber für alle ande-
ren Optionen offen und denken auch daran, uns mit dem Land Vorarlberg in
Verbindung zu setzen um etwaige Verwendungszwecke und Interessen abzu-
klären.

Uns wäre es am liebsten, wenn der Eigentümer den Maihof selbst renovieren
ließe. Sollte es ihm jedoch letzten Endes doch nicht möglich sein, ist die
Gemeinde Hörbranz "gezwungen", den Maihof käuflich zu erwerben und nach
der Sanierung des Daches (um einen weiteren Zerfall hintanzuhalten) an
Interessenten weiterzuveräußern. Auf Grund der in den nächsten Jahren zu
erwartenden größeren Ausgaben (z. B. : Um- und Neubau des Alters- und
Pflegeheimes) wäre es für die Gemeinde unmöglich, die vollen
Sanierungskosten allein zu tragen.
Wir könnten uns auch nach einem Kauf vorstellen, an eine Architektengruppe
heranzutreten, die ein Nutzungskonzept erstellen sollte.
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Ich bin optimistisch, daß der Maihof erhalten bleibt - auch wenn es noch viel
Mühe (und Geld) kosten wird. Wir werden uns weiter für die Rettung des
Maihofes einsetzen!

Maihof und Park bilden eine untrennbare Einheit.
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN:

Baldauf Julian, Lindauer Straße 100
Staudacher Sebastian Markus, Richard-Sannwald-Platz 5
Bösch Julian, Lochauer Straße 107
Güngörzmez All, Ziegelbachstraße 3
Pogatschneg Manuel, Richard-Sannwald-Platz 6
Berger Patrizia Elisabeth, Sonnenweg 4
Schmid Emanuel, AllgäustraBe 168
Bayer Marie Theresa, Schwabenweg 7
Jochum Jessica, Richard-Sannwald-Platz 10
Achberger Vanessa, Allgäustraße 113
Mangold Regina, Römerstraße 31
Kaufmann Stefan Dominic, Bintweg 2b
Bentele Mathias, Schützenstraße 11

Friedrich Isabel, UnterhochstegstraBe 30
Bendel Dominik, Richard-Sannwald-Platz 16
Gierner Michael, Heribrandstraße 53
Bilgeri Jennifer, Rhombergstraße 13
Vent Raffaela Viktoria Coletta, Lindauer Straße 92a
Veith Nina, GrenzstraBe 15

Erdogan Güray Veysel, AllgäustraBe 47
Demirag Eda, Allgäustraße 107
Schuh Simon Harald, Richard-Sannwald-Platz 5
Hertnagel Karin, Richard-Sannwald-Platz 5
Mangold Martin, BergerstraBe 28

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Ceper Süleyman, Möggers
mit Karakoc Eveline Herta, Möggers
Jochum Bernhard, Hörbranz

mit Härtig Marion, Hörbranz
Gschaider Markus Peter Hörbranz
mit Santner Sabine, Hörbranz
Loser Othmar Ferdinand, Hörbranz
mit Metzler Monika, Hörbram
Skerbinjek Markus, Hörbranz
mit Kopetzky Helene, Hörbranz
Laßer Reinhold, Möggers
mit Fels Manuela, Höchst
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17. 6. 1992

19. 6. 1992

26. 6. 7992

8. 7. 7992

10. 7. 1992

10. 7. 1992

Demers Robert Luden, Altenburg
mit Gantner Doris Renate, Hohenweiler 16. 7. 1992
Spratler Josef Albert, Hörbranz
mit Reischle Elisabeth, Hörbranz 1 7. 7. 7992
Bramböck Rainer Herbert, Hörbranz
mit Molnar Violeta, Hörbranz 20. 7. 1992
Schön Wolfgang, Hörbranz
mit Rogg Margot Irene, Hörbranz 24. 7. 1992
Gorbach Thomas, Hörbranz
mit Engelhart Natascha Heike, Hörbranz 24. 7. 1992
Plangger Thomas, Kennelbach
mit Kainbacher Claudia, Kennelbach 31. 7. 1992
Stecher Günter, Hörbram
mit Gmundtner Patricia Elisabeth, Hörbranz 31. 7. 1992
Seiwald Herbert, Lauterach
mit Krimbacher Vera Elisabeth, Hörbranz 4. 8. 1992
Achberger Wendelin, Hohenweiler
mit Millonig Petra, Hohenweiler 7. g. 1992
Schwark Marcus Horst, Hittisau
mit Sinz Hannelore Maria Anna 12. 8. 1992
Achberger Manfred, Hohenweiler
mit Weixler Petra-Gabriele, Weiler im Allgäu 28. 8. 1992

STERBEFÄLLE

Vigl Herta Josefine, Weidachweg 19, 56 Jahre 17. 6. 1992
Boch Maria Josefa, Ziegelbachstraße 59, 90 Jahre 18. 6. 1992
Sutter Andreas, Schützenstraße 19, 66 Jahre 27. 8. 1992
Amann Ludwig Hermann, Sonnenweg 8, 71 Jahre 23. 7. 1992
Treiber Maria Antonia, Heribrandstraße 14, 86 Jahre 3. 8. 1992
Treiber Maria, Heribrandstraße 14, 84 Jahre 4. 8. 1992
Margreiter Maximilian, WeinbergstraBe 10, 78 Jahre 28. 7. 1992
Paul Ida, Am Bächle 3, 73 Jahre 17. 8. 1992
Gantschacher Anna Chn'sta, Lochauer Straße 85, 54 Jahre 17. 8. 1992

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1992

Tschol Hedwig, ZiegelbachstraBe 51 1. 10. 1905
S/'nz Maria, Raiffeisenplatz 3 11. 10. 1904
Halder Maria, Erlachstraße 2 16. 10. 1912
Hutter Katharina, Leonhardsstraße 7 16. 10. 1911
Plangger Hermann, Am Berg 16 18. 10. 1907
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Leiner Vinzentia, SägerstraBe 5
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15
Boch Eugen Richard, Starenmoosweg 7
Hinderegger Berta, Heribrandstraße 14
Urthaler Maria, Raiffeisenplatz 2
Erkel Maria Magdalena, Europadorf 1 7
Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19
Fess/er Katharina, Lochauer Straße 83
Maier Erich, Heribrandstraße 14
We/ss Cäzilia, Lindauer Straße 104
Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73
Schick Maria, Straußenweg 39
Steurer Johanna, Heribrandstraße 14
Förster Johann Baptist, Richard-Sannwald-Platz 4
Moosbrugger Elisabeth, Ziegelbachstraße 73
Gassner Maria, SeestraBe 13
Willi Viktoria, HerrnmühlestraBe 29
Paul Josef Anton, Am Bächle 3
Gorbach Elisabeth Katharina, Heribrandstraße 14
Muraus Stefanija, Flurweg 16
Strobel Wendelin, Lochauer Straße 107
Reiner Josefine Pauline, Römerstraße 33
Nothdurfter Theresia, Lindauer Straße 106
Schwärzler Maria Anna, HhombergstraBe 8
DürCäcilia Johanna, Hochstegstraße 21
Berkmann Maria, Backenreuter Straße 51

90. GEBURTSTAG

Am 3. September 1992 feierte Frau
Josefine Bargehr, die beliebte
"Rösslewirtin", ihren 90. Geburtstag.
Am Vorabend gratulierte die Ge-
meinde mit Vizebürgermeister Ewald
Matt und dem Gemeindevorstand
unter den Klängen des Musikvereins
der Jubilarin zu diesem seltenen
Fest. Trotz ihrer bereits angegriffe-
nen Gesundheit wünschen wir ihr
alles Gute und noch manch schöne
Stunden mit ihren Gästen und im
Kreise ihrer Familie.
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26. 70.
28. 10.
30. 70.
31. 10.
2. 11.
5. 11.

11. 11.
73. n.
16. 11.
21. 11.
24. 11.
5. 12.
9. 12.

13. 12.
13. 12.
13. 12.
15. 12.
17. 12.
18. 12.
18. 12.
21. 12.
22. 12.
28. 12.
29. 12.
30. 12.
31. 72.
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7909
1911
7905
7909
7900
1910
7905
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7900
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DREI GOLDENE HOCHZEITEN

Am 2. Juli 1992 gratulierten Bürgermeister Reichart mit dem Gemeindevorstand
und einem Ständchen des Musikvereines dem Jubelpaar Adelheid und Hans
Moritz, Schwabenweg 1, zum Fest der goldenen Hochzeit. Bei noch guter
Gesundheit konnten die Jubilare im Kreise ihrer Angehörigen ein schönes Fest
feiern. Wir wünschen weiterhin alles Gute.

Die Gratulations-
feier seitens der
Gemeinde für das
Jubelpaar Ida und
Josef Paul, Am
Bächle 3, konnte
ebenfalls am 2. Juli
7992 durchgeführt
werden. Der
Gesundheits-
zustand der
Jubilarin war leider
damals schon so
sehr angegriffen,
daß sie am
17. August 1992
verstarb.
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Bereits am 20. Mai 1992 feierte das Jubelpaar Hermann und Hedwig Berkmann,
HerrnmühlestraBe 5, das Fest der goldenen Hochzeit. Aus gesundheitlichen
Gründen konnte damals die Gratulation der Gemeinde nicht stattfinden. Dies
wurde dann am 70, September nachgeholt. Bürgermeister Helmut Reichart
überbrachte das Geschenk der Gemeinde und die Ehrengabe des
Landeshauptmannes. Wir wünschen dem Jubelpaar vor allem Gesundheit und
noch viele gemeinsame Jahre.

DIES UND DAS

NIKOLAUSAKTION DER PFARRE

Bald ist es soweit!
Zur Freude der Kinder wird der
Heilige Nikolaus auch heuer von
Haus zu Haus gehen. Da ein gelun-
genes Fest gut vorbereitet sein will,
möchten wir Anregungen geben und
mit Ihnen über die Gestaltung des
Nikolaus-Abends nachdenken.

Überlegungen zum Feiern in der
Familie:
Der Gefeierte ist der Hl. Nikolaus,

nicht der Knecht Ruprecht. Er kam
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nicht als Heiliger zur Welt, sondern wurde durch seine Güte und sein Helfen sehr
geschätzt. Nach seinem Tod wollte man die Erinnerung an ihn lebendig bewah-
ren und feierte ihn in Form von Nikolausspielen.
Es ist völlig unnötig und für den Glauben sogar schädigend, dem Kind irgend-
etwas über den Nikolaus vorzulügen. Versuchen Sie, die vom Kind gestellten
Fragen befriedigend zu beantworten. Meist will es das "Geheimnis" selbst gar
nicht hinterfragen. Wir brauchen keinen heiligen Betrug, aus dem das Kind eines
Tages schreckhaft erwacht!
Auch ein Kind, das "alles" weiß, erlebt im Augenblick des Nikolausbesuches
einen "wahrhaften Nikolaus", der in Person vor ihm steht.

ZUM GLUCK GIBT ES KAUM NOCH MENSCHEN. DIE DEN
NIKOLAUS/KRAMPUS ALS DROHFIGUR MISSBRAUCHEN!

Der Nikolaus "zum Anfassen" in der eigenen Familie bleibt für jedes Kind
unvergeßlich. Auch Nikolausbesuche in Verein, Geschäft, Schule usw. können
nichts daran ändern, da hier das einzelne Kind meist zu kurz kommt.

Sinnvoll einfach - einfach sinnvoll

Was könnte im Nikolaussäckchen außer Wal-/Erdnüssen, Mandarinen, Äpfeln,
Dörrobst oder Lebkuchen noch sinnvoll sein?
Vielleicht ein verlorengegangener Gegenstand (Schere, Kleb, Farbstifte, Spitzer
u. ä.), eine persönliche Kleinigkeit (. . . kleine Seife für solche, die sich nie
waschen wollen), u. v. m.!
Übrigens: Ein Nikolaussäckchen aus Jute mit einem Namensschild versehen
ist besonders persönlich!
Trauen Sie sich, den eingeladenen Gästen gleichzeitig mit der Einladung auch
die Bitte mitzuteilen, daß NUR SIE SELBST etwas schenken wollen, da die Fülle
an Geschenken das Fest leicht erdrücken könnte. - Oder glauben Sie, Ihr Kind
erinnert sich in ein paar Jahren an den Geschenkehaufen? - Doch eher an die
Freude/Stimmung, an die gemeinsamen Kleinigkeiten, Gerüche und
Vorbereitungsarbeiten OHNE STRESS, die Sie mit ihrem Kind gemeinsam
gemacht haben.
Natürlich könnten auch die Erwachsenen kleine Geschenke, vielleicht in Form
eines gemeinsamen "Naschtellers" (ähnlich wie im Nikolaussäckchen) bekom-
men.

NACH DEM NIKOLAUSBESUCH

sollte man sich noch Zeit nehmen, mit dem Kind zusammen die "Schätze" aus
dem Nikolaussäckchen zu bewundern. Gemeinsame Gespräche, kleine Spiele
u. v. m. könnten den Abend für das Kind beschließen.
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Fest für alle
Versuchen Sie, ein Fest der Begegnung zu machen. Alle Familienmitglieder soll-
ten sich diesen Abend freihalten und anstelle von Geschenken genug Zeit mit-
bringen.

DAS KIND DARF ... MITMACHEN...
... MITHELFEN...
... MITGESTALTEN...!

DEN ZETTEL. DEN SIE FÜR DEN NIKOLAUS VORBEREITEN, schreiben Sie am
besten so, wie Sie ihn für sich selbst wünschen würden.

Schreiben Sie sich verschiedene Dinge der letzten Tage auf, damit sich der
Nikolaus konkret auf das Kind beziehen kann und sich somit leicht verständ-
lich macht. Auch an die Erwachsenen könnten ein paar Worte gerichtet wer-
den.

Der Zettel sollte leicht lesbar sein und

VIEL GUTES
neben SEHR WENIG
WENIGER GUTEM

beinhalten. Stellen Sie Ihr Kind nicht bloß, sondern loben Sie es, besonders auch
für die täglichen kleinen Dinge.

Anmeldung
Auch heuer können Sie den Nikolaus für Ihr Kind bestellen.

Der Nikolausbesuch ist vom

3. bis 6. Dezember 1992 vorgesehen.

Anmeldungen sind nur bis 31. November 1992 möglich.

Anmeldeformulare erhalten die Schulkinder der Vorschulklasse, der ersten und
zweiten Klassen sowie alle Kinder der Kindergärten in Hörbranz. Zusätzlich lie-
gen ab 5. November in der Kirche hinten solche Anmeldezettel auf.
Bitte geben Sie den Anmeldezettel Ihrem Kind wieder mit. Sie erhalten spä-
testens eine Woche vor dem Nikolausbesuch Bescheid, an welchem Tag er zu
Ihnen kommt.

WIR BITTEN UM RECHTZEITIGE ANMELDUNG!

Ihr Nikolausteam der Pfarre Hörbranz
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amnesty international
Gruppe 74
Bregenz/Leiblachtal
Tel. : 05573 / 34 2 62

Im April 1992 haben wir den Schritt gewagt, uns von der ai-Gruppe 5 aus
Dornbirn zu lösen, um selbständig im Leiblachtal eine eigene Gruppe zu führen.
Dies wäre nicht möglich gewesen ohne die Spender und Förderer, die unse-
re Arbeit mit finanziellen Mitteln unterstützen. An dieser Stelle möchten wir uns
bei allen bedanken, die uns bisher durch den Fördererbeitrag von S 350- oder
durch eine Spende unterstützt haben.
Die GEFANGENENARBEIT ist auch nach wie vor der wichtigste Teil unserer
Aktivitäten. Dies gilt im besonderen für Gewissensgefangene, also Menschen,
die irgendwo auf der Welt wegen ihrer Überzeugung, Hautfarbe, ethnischer
Herkunft, Sprache, wegen ihres Glaubens oder Geschlechts inhaftiert sind und
Gewalt weder angewandt noch befürwortet haben.
"HAT ES ÜBERHAUPT EINEN SINN?", fragen uns viele, die von unserer Arbeit
erfahren. In den 20 Jahren des Bestehens von ai-Österreich konnten Mitarbeiter
in ai-Gruppen 854 FREILASSUNGEN erwirken. Die Ausgewogenheit der ai-
Arbeit zeigt sich etwa daran, daß die Freilassungen Polithäftlinge in 83 Ländern
betraf.

Unsere Arbeit kann manchmal frustrierend und langwierig sein, wenn sich
Erfolge nicht einstellen wollen. Doch wenn dann schließlich die langersehnte
Nachricht über die Freilassung eintrifft, gibt uns dies wieder neuen Auftrieb.
Aufgeben heißt doch nur zu denen helfen, welche die Menschenrechte mit
Füßen treten.

In unserer Gruppe arbeiten folgende Mitglieder:
German Bader, Feßlers 50, Hohenweiler
Christi Dorn, Heribrandstraße 35. Hörbranz
Helga Gärtner, Lehmgrube 6, Hörbranz
Irmgard Haller, Im Ried 5, Hörbranz
Christel Knall, Brantmannstraße 18. Hörbranz
Daniela En-Nazer, Spehler 1, Lochau
Gerti Purin, Maurachgasse 1, Bregenz
Andrea Renn, Köhlerweg 2, Lochau
Irmgard Rothmund, Schloßbergstraße 2, Bregenz
Rita Schaffer, Schwedenstraße 3, Hörbranz
Harald Schneider, Kapuzinergasse 1, Bregenz
Christine Sigg, Lindauer Straße 98, Hörbranz

Falls Sie förderndes Mitglied werden möchten, wenden Sie sich bitte an eine
dieser Personen, oder verwenden Sie die Beitrittserklärung, die bei der
Raiffeisenbank in Hörbranz aufliegt.
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Vom Jahresfördererbeitrag von S 350- gehen S 120.- für die monatlich erschei-
nende Zeitschrift "ai-INFORMATION" ab; der Rest verbleibt der Gruppe für ihre
Gefangenenarbeit. ai ist immer bestrebt, sowohl politisch wie auch wirtschaftlich
bzw. finanziell unabhängig zu sein.
Für Ihre Unterstützung möchten wir Ihnen in unserem, wie auch im Namen der
von uns betreuten Gefangenen, ein herzliches "Danke" sagen.

Die Mitglieder der Gruppe 74

BÜCHEREI UND SPIELOTHEK

Die Zeit des Umbaus und der Umwege ist zu Ende!

Ab sofort erreichen Sie Ihre Bücherei und Spielothek wieder durch den
Haupteingang!

Die Offnungszeiten sind gleichgeblieben:

Mittwoch: 18. 00 bis 19. 00 Uhr

Freitag: 17. 00 bis 18. 00 Uhr

Sonntag: 9. 30 bis 11 . 30 Uhr Das Büchereiteam

FC HÖRBRANZ SUCHT PLATZWART

Nähere Auskünfte erteilt Hans Schüler, Flurweg 6, Telefon 32392.

FASCHINGSGILDE HÖRBRANZER RAUBRITTER

Die Faschingsgilde der Hörbranzer Raubritter ladet die Bevölkerung zur
Faschingseröffnung mit Inthronisation des neuen Prinzenpaares

am 11. 11. 1992,
um 20. 11 Uhr

im Leiblachtalsaal recht herzlich ein.

Auf Ihr Kommen freut sich die Faschingsgilde
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HEAD - ein bedeutendes Unternehmen in Hörbranz

1988 in Betrieb genommen, hat diese Produktionsstätte von
HEAD mitlerweile einen festen Platz in der Struktur unserer
Gemeinde.

j"1.^?^?5 f'ürc*ie weltweite Produktion und Enrwicklung
der HEAD Tennis-und Squash-Schläger verantwortlich ist,
sind immerhin knapp 400 Mitarbeiter beschäftigt.
Mit modernsten Produktionsanlagen ausgestattet (wie z. Bsp.
elektronisch gesteuerte Pressen und Roboter) werden hier
ca 4. 000 SchFäger pro Tag produziert.

Dabei erfüllt HEAD unsere Auflagen im Bereich
Umweltschutz im höchsten Maße.

Und HEAD expandiert weiter. HEAD ist daher sicher auch
für zukünftige Mitarbeiter eine gute Adresse.
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EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Gottesdienste im Oktober, November und Dezember 1992
Bregenz - Kreuzkirche am Olrain

4. 10. 9. 30 Uhr
11. 10. 9. 30 Uhr Familiengottesdienst

Missionsfest / Erntedank

anschließend Programm
und Dritte-Welt-Laden

18. 10. 9. 30 Uhr Mit Abendmahl
25. 10. 9. 30 Uhr

1. 11. 9. 30 Uhr zum Reformationstag
8. 11. 9. 30 Uhr Familiengottesdienst

anläßlich der Bibelwoche,
Ausstellung und Dritte-Welt-Laden
(Gemeinsamer Gottesdienst
aller vier Gemeinden)

15. 11. 9. 30 Uhr Mit Abendmahl
22. 11. 9. 30 Uhr Ewigkeitssonntag

mit Gedenken der im

vergangenen Jahr Verstorbenen
anschließend Büchertisch

29. 11. 9. 30 Uhr I. Advent
anschließend Büchertisch

6. 12. 9. 30 Uhr 2. Advent
anschließend Büchertisch

13. 12. 9.30 Uhr 3. Advent - Kinderadvent
Familiengottesdienst

20. 12. 9. 30 Uhr 4. Advent
14. 00 Uhr AndachfAltenadvent

24. 12. 17. 00 Uhr Heiliger Abend
Christvesper

25. 12. 9.30 Uhr Christfest mit Abendmahl
27. 12. kein Gottesdienst!
31. 12. 17. 00 Uhr Vesper am Altjahrsabend

Bantel

Olschbaur/
Aminarh
Olschbaur
Olschbaur
Dr. Mentz

Olschbaur/Mayr
Olschbaur

Olschbaur

Olschbaur

Dr. Mentz

Olschbaur
Olschbaur
Olschbaur

Olschbaur
Olschbaur

Dr. Mentz

Gottesdienste in Hörbranz im Vereinshaus

10. 10. 18. 00 Uhr
7. 11. 19. 00 Uhr

12. 12. 18. 00 Uhr

64

(ram. kath. Pfarrkirche -
ökumenisch)
Adventfeier

Olschbaur

Olschbaur
Olschbaur




